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Zehn junge Erfinder spucken in die Hände
Kreative Köpfe: Bei der Auftaktveranstaltung des Wettbewerbs finden Wertheimer Schüler Firmenpartner für acht Projekte

Von unserem Mitarbeiter
BIRGER-DANIEL GREIN

WERTHEIM. Zehn junge Erfinde-
rinnen und Erfinder zwischen elf
und 18 Jahren werden in diesem
Jahr ihre Ideen beim Wettbewerb
Kreative Köpfe Wertheim umset-
zen. Allein oder im Zweierteam
werden sie acht Erfindungen ver-
wirklichen, die den Alltag ver-
einfachen sollen. Diese wurden im
Vorfeld von der Wettbewerbsjury
aus allen eingereichten Ideen
ausgewählt. Bei der Auftaktver-
anstaltung am Dienstag in der Au-
la des Dietrich-Bonhoeffer-Gym-
nasiums (DBG) fanden unterstüt-
zende Unternehmen und junge
Erfinder zusammen.
Die Mehrheit der kreativen

Köpfe aus diesem Jahr war be-
reits einmal oder sogar schon
mehrfach beim Wettbewerb da-
bei. Zu ihnen gehört der 16-jäh-
rige Luis Busse aus Wertheim-
Nassig. Dieses Mal will er einen
Haustierausbruchsschutz fürs
Fenster entwickeln. Er war be-
reits 2019 und 2022 bei den krea-
tiven Köpfen dabei. »Es macht mir
viel Spaß«, erklärte er, warum er
auch in der nun anstehenden
gymnasialen Oberstufe wieder
mitmacht.

Experten beraten nur
Seine Idee von diesem Jahr habe
er bereits letztes Jahr mit einge-
reicht. Da hätte sich die Jury aber
für eine andere Idee von ihm ent-
schieden. Die Umsetzung des
Ausbruchschutzes werde ihm
Spaß machen, war er überzeugt.
Betreut wird er dieses Jahr von
König und Meyer. Deren Fach-
experten ist besonders wichtig,
dass die jungen Erfinder die Chefs
im Projekt sind und sie nur be-
raten.
Das erste Mal dabei ist der elf-

jährige Leonas Weidmann aus
Bettingen. Er will ein System für
eine madenfreie Mülltonne ent-
wickeln. Er interessiere sich fürs
Erfinden, berichtete er im Ge-
spräch mit unserem Medienhaus.
Als er vom Wettbewerb hörte,
wollte er es gerne ausprobieren.
Die Maden in der heimischen Bio-
tonne finde er eklig, außerdem
lockten sie Vögel an, sagte er.
Unterstützt wird er in den kom-
menden Monaten bei der Um-
setzung von Vacuubrand. Dessen
Ausbildungsleiter Jürgen Lei-
meister sagte, man realisiere das
Projekt in der Ausbildungswerk-
statt, da passe etwas Mechani-
sches.
DBG-Schulleiter Reinhard Lieb

freute sich über das Interesse der

Schülerinnen und Schüler am Er-
finden. Er gab ihnen mit auf den
Weg, Probleme seien nur wun-
derbare Gelegenheiten in
Arbeitskleidung. Es gehe nicht so
sehr um das Problem, sondern wie
man damit umgeht. Er dankte al-
len, die beim Wettbewerb und
dessen Vorbereitung und Umset-
zung wirken. Es sei enorm was
Schulen und Firmen in Wert-
heim gemeinsam aufs Gleis brin-
gen.
Die Grüße von Stadt Wertheim

und Oberbürgermeister über-
brachte Matthias Fleischer, Leiter
des Referats Schule und Bildung
der Stadtverwaltung. Er freute sich

über die innovativen Ideen der
jungen Leute aus drei Schulen. Der
Wettbewerb biete ihnen eine
Möglichkeit, Ideen zu realisieren
und einen Praxisbezug zum
Unterricht herzustellen. »Alle am
Wettbewerb Beteiligten berei-
chern die Bildungserfahrung der
Teilnehmer«, war er überzeugt.
Allen jungen Erfinder wünschte er
viel Erfolg. »Wir werden viele tol-
le Ergebnisse sehen.«

»Spannendes Abenteuer«
Wolfgang Stallmeyer, Vorsitzen-
der des Vereins Kreative Köpfe,
beschrieb das Zusammenwirken
der jungen Leute mit techni-

schen Themen und den Firmen als
tolle Sache. Anna-Katharina Wit-
tenstein, Vorstand der Stiftung
Kreative Köpfe, freute sich, dass es
den Wettbewerb bereits seit 20
Jahren gibt. In Wertheim finde er
nun zum 13. Mal statt. Zu den jun-
gen Erfindern sagte sie: »Der
Wettbewerb bietet euch die Mög-
lichkeit, euer Können und Wol-
len unter Beweis zu stellen und
gleichzeitig ein spannendes
Abenteuer zu erleben.«
Juryvorsitzender Volker Siegis-

mund stellte die zur Umsetzung
ausgewählten Ideen vor.
Wettbewerbsleiterin Iris Lange-
Schmalz ging auf den weiteren

Ablauf des Wettbewerbs ein. Die
Erfinder haben zusammen mit den
Firmen rund vier Monate Zeit, die
Ideen umzusetzen. Die Ergebnis-
se präsentieren die jungen Leute
am 19. Oktober der Jury. Die
Preisverleihung findet am 14. No-
vember statt. Nachdem sich die
Unternehmen auf der Bühne kurz
vorstellten, fanden an den Stän-
den der Firmen Junge Erfinder
und Unterstützer zusammen. Da-
bei wurden auch schon erste Um-
setzungsdetails diskutiert.
Für die musikalische Unterhal-

tung bei der Auftaktveranstaltung
sorgte die junge Band The In-
terstellars mit Schülern des DBG.

Hintergrund: Ideen der jungen Erfinder

Folgende acht Ideen werden in die-
sem Jahr im Rahmen des Wettbe-
werbs Kreative Köpfe in Wertheim
umgesetzt:
Automatisches Bewässerungssys-
tem: Das ABWS soll zuverlässig und
billig sein und möglicherweise auch
die benötigte Wassermenge erkennen
kann (Vlad Radu, 18 Jahre, Berufliches
Schulzentrum Wertheim mit berufli-
chen Gymnasien, Umsetzungspartner
Stadtwerke Wertheim in Kooperation
mit den Firmen Aquila und Industro-
nic).

Zahnbürste, die selbstständig
Zahnpasta aufträgt: Sie soll einen
Hohlraum haben, in die Zahnpasta ein-
gefüllt wird. Von dort soll sie auf
Knopfdruck auf den Bürstenkopf gelan-
gen (Leon Obert und Vincent Bernert,
beide 13, Comenius-Realschule Wert-
heim (CRSW), Umsetzungspartner Fir-
ma Brand).
Haustierausbrechschutz fürs Fens-
ter: Eine mechanische Lösung, die ver-
hindert, dass Haustiere durch das ge-
öffnete Fenster entwischen können
(Luis Busse, 16 Jahre, Dietrich-Bonhoef-

fer-Gymnasium Wertheim (DBG), Um-
setzungspartner König und Meyer).
Matchich-trash can: Ein Mülleimer, der
sich an jede Wandform anpasst (Lena
Busse und Annika Rohde, beide 14 und
Schülerinnen am DBG, Umsetzungs-
partner Firma Aqulia).
Schildkröten-Fütterungsautomat: Für
immer ausreichend versorgte Schildkrö-
ten, auch im Urlaub der Besitzer (Maxi-
milian Busch, 15 Jahre, DBG, Umset-
zungspartner Firma Saint-Gobain).
Madenfreie Biotonne: durch ein spe-
zielles Schutzgitter (Leonas Weidmann,

11 Jahre, CRSW, Umsetzungspartner
Firma Vacuubrand).
Alltagstauglicher Rollator für
unternehmungsfreudige Senioren:
Dieser soll auch bequem Kopfstein-
pflaster und Stufen überwinden können
(Paula Klomp, 14 Jahre, DBG, Umset-
zungspartner Firma Woerner).
Intelligenter Briefkasten: Er signali-
siert, wann Post in ihm ist, und über-
mittelt zugleich Bilder vom Briefum-
schlag (Theresa Michel, 14 Jahre, DBG,
Umsetzungspartner Firma Industronic).
(bdg)

Im Gespräch mit den Fachexperten der Unternehmen fand jeder junge Erfinder einen Umsetzungspartner für seine Idee. Foto: Birger-Daniel Grein

Fachkräfte-Nachwuchs für die Zukunft
Bildung: 30 Vertreter aus Wirtschaft und Kommunen gründen Verein MINT-Region Main-Tauber – Angebote im gesamten Kreis geplant
MAIN-TAUBER-KREIS. Die Grün-
dungsmitglieder des Vereins
MINT-Region Main-Tauber haben
sich zum Ziel gesetzt, junge Men-
schen für die Fachbereiche Ma-
thematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik zu be-
geistern und damit zur Sicherung
des Fachkräftebedarfs der Zu-
kunft beizutragen. Gegründet
wurde der Verein nach intensiver
Vorarbeit am Dienstag von 30
Vertretern aus Kommunen und
Firmen in Tauberbischofsheim.
Landrat Christoph Schauder

betonte, wie wichtig es ist, vor al-
lem junge Menschen für den
MINT-Bereich zu begeistern. Er
berichtete von seinem Rundgang
auf dem Berufsinformationstag in
Wertheim. Dort hätten über 90
Aussteller ihre Ausbildungsange-
bote präsentiert. 60 Prozent hätten
berichtet, dass es schwierig bis
sehr schwierig sei, Fachkräfte zu
gewinnen, 35 Prozent hätten von
einer durchwachsenen Situation
gesprochen. »Nur fünf Prozent
haben keine Probleme in diesem
Bereich.« Die Situation treibe ihm
Sorgenfalten auf die Stirn, denn
man stehe erst am Beginn des de-
mografischen Wandels.
Zentral sei, Kinder schon ab

dem Kita-Alter für Naturwissen-
schaften und Technik zu sensibi-
lisieren, denn der Landkreis sei

ein Kreis der Weltmarktführer mit
vielen technischen Unternehmen.
Die Teilnehmer der Gründungs-
versammlung beschlossen ein-
stimmig die Gründung des Ver-
eins sowie dessen Satzung. Die
Ziele sind: »Bei Kindern, Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen
Begeisterung und Interesse für die
MINT-Fächer zu wecken, diese zu
motivieren, in ihrem jeweils per-
sönlichen Bildungsgang mathe-
matische, informatische, natur-
wissenschaftliche oder technische
Schwerpunkte zu legen.«
Weiterhin will der Verein Be-

gabungen im MINT-Bereich för-
dern und helfen, den Nachwuchs
in den akademischen und nicht
akademischen Berufsfeldern zu
sichern. Dies soll insbesondere

durch den Betrieb einer Jugend-
technikschule Taubertal, die Or-
ganisation und Durchführung von
MINT-Kursen und Projekten an
Schulen und sonstigen Bildungs-
einrichtungen der Region, die
Schaffung von Weiterbildungsan-
geboten für Lehrkräfte und Erzie-
her sowie die Vernetzung der
MINT-Aktivitäten des Vereins mit
den Aktivitäten sonstiger Partner
in der Region geschehen.

Schauder ist Vorsitzender
Vereinssitz ist Bad Mergentheim.
Die Satzung sieht als gleichbe-
rechtigte Vorstände den ersten
Vorsitzenden, seinen Stellvertre-
ter sowie einen Schatzmeister vor.
Hinzu kommen bis zu drei weitere
Vorstandsmitglieder. Die Ver-

sammlung entschied, zu Beginn
nur die drei nötigen Vorstände zu
wählen. Einstimmig gewählt wur-
de als Vorsitzender Landrat
Schauder, seine Stellvertreterin
wurde Anna-Katharina Witten-
stein als Vertreterin der Wirt-
schaft. Sie ist Aufsichtsratsmit-
glied und Miteigentümerin von
Wittenstein SE. Als Schatzmeister
wurde Peter Vogel, Vorstandsvor-
sitzender der Sparkasse Tauber-
franken, gewählt.
Das Anliegen der Vorstände sei,

so Schauder, die Ausweitung der
MINT-Angebote auf den ganzen
Landkreis. Bisher konzentrierten
sich diese auf den südlichen Teil.
Erfreut war Schauder über den
Beitritt der Großen Kreisstadt
Wertheim zum Verein. Dies sei ein

wichtiger Schritt, da Wertheim
Ankermitglied im Bereich der
kommunalen Mitglieder sei. Er
war überzeugt, der neue Verein
werde den Landkreis voranbrin-
gen. Mitglieder können neben
Landkreis und Kommunen, auch
Firmen und sonstige Körper-
schaften werden. Privatpersonen
können Fördermitglieder werden.
Nach Unterzeichnung der Sat-

zung stellte Wittenstein den Ent-
wurf für das Vereinslogo vor, wel-
ches einstimmig angenommen
wurde. Es integriert Logoelemente
der bereits bestehenden MINT-
Angebote Jugendtechnikschule
und »MINT hoch 4«.

Arbeit beginnt nach den Ferien
Bis Ende des Jahres 2023 soll die
Arbeitsfähigkeit der Geschäfts-
stelle hergestellt werden. Als wei-
tere Maßnahmen wurden unter
anderem die Schaffung einer
landkreisweiten MINT-Koordi-
nierungsstelle, der Erhalt be-
stehender MINT-Fördereinrich-
tungen sowie die Einwerbung von
Fördermitteln für landkreisweite
MINT-Projekte genannt. Starten
soll die Vereinsarbeit zum kom-
menden Schuljahr. Es wurde aber
auch deutlich gemacht, dass nicht
sofort eine große Anzahl neuer
Angebote im gesamten Landkreis
geschaffen werden könne. bdg

Die Gründungsmitglieder des neuen, kreisweiten Vereins MINT-Region Main-Tauber freuen sich darauf, viele junge Menschen für
Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik begeistern zu können. Foto: Birger-Daniel Grein
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